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Grenzen überschreiten
Sieger Köder „ Die Hoffnung der Ausgegrenzten“
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Papst Franziskus hat 
dieses Jahr zum 

„Jahr der Barm-
h e r z i g k e i t “ 
ausgerufen. 

Es soll ein 
Jahr der Gnade 
für die Kirche 
und für jeden/
jede von uns 
sein.

Denn die 
Kirche hat doch 
den Auftrag, die 
Barmherzigkeit Gottes 
zu verkünden. 

Und Gottes Barmherzigkeit ist 
nicht eine abstrakte Idee, „sondern 
eine konkrete Wirklichkeit“.

Wenn wir sie ernst nehmen, kann 
uns dieses Jahr zur Versöhnung 
führen – zur Versöhnung unterein-
ander und mit Gott.  

Das Logo zeigt Jesus, der sich den 
verlorenen Menschen auf die Schul-
tern lädt, ähnlich wie der gute Hirt es 
mit seinen Schafen macht. Er tut dies 
mit einer Liebe, die in der Lage ist 
Leben zu verändern.

So ist dieses Jahr eine günstige Gele-
genheit, sein Leben zu verändern! 
Versöhnung vermag nämlich Leben 
zu ändern.

„Mit Überzeugung stellen wir das 
Sakrament der Versöhnung erneut 
ins Zentrum, denn darin können wir 
mit Händen die Größe der Barmher-
zigkeit greifen“, schreibt der Papst. 
Nutzen wir in diesem Jahr wieder 
mal die Möglichkeit zur hl. Beichte! 
Wäre dies nicht eine ideale Vorberei-
tung auf Ostern?

Haben wir Mut! -  auch wenn seit 
der letzten Beichte schon Jahre oder 
Jahrzehnte vergangen sind! 

Wir werden in der Beichte die 
Barmherzigkeit Gottes erahnen, die 
sich dann in übergroßer Freude aus-
drücken wird.
Sprechen Sie einfach Ihren Pfarrer 
an!

Mut dazu und ein gesegnetes Oster-
fest wünscht 

Ihr Pfarrer Franz Lebitsch ■
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waren die vergangenen Tage, hatten 
wir doch Besuch von Provinzial  und 
Kardinal. Durch sie durften wir er-
fahren, dass „von oben vieles einfach 
und klar aussieht. Und, wenn man 
dann in die Niederung kommt, es 
doch sehr kompliziert wird“. Für den 
weiteren „Entwicklungs“-Prozess 
muss noch einiges geklärt und aus-
gehandelt werden, worüber wir in 
den kommenden Ausgaben berich-
ten werden.
Ein gesegnetes Osterfest und einen 
schönen Frühling wünscht

das Redaktionsteam ■Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto 
RAIKA (BIC RLNWATWW) 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 15. Mai 2015. 

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030 Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

Aufregend und turbulent …

Die Pfarrkanzlei ist vom 21. – 28.März 
2015 geschlossen. Bei Dringlichkeit bit-
ten wir um tel. Terminvereinbarung.

„Seid barmherzig, wie auch 
euer Vater barmherzig ist“ 

(Lk 6,36)C. Eppensteiner, O. Mlynski
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Ich bete für dichK EIch bete für dichK EIch bete für dich
Ich teile mit dir.

Ich geh ein Stück mit dir.R ZIch geh ein Stück mit dir.R ZIch geh ein Stück mit dir.
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Manches Mal bewege ich mich und 
komme im Bewegen darauf, dass ich 
meine gewohnten Wege verlasse. Sei 
es durch wirkliche Schritte oder in Ge-
danken oder im Handeln. Erschrecken 
Sie bei ähnlichen Beobachtungen an 
sich  oder lassen Sie sich neu anregen? 
Mir gefällt dabei, mich wieder neu zu 
fi nden, Neues sehen, offener werden. 

Wo gehöre ich hin
In unseren Pfarrgemeinden stehen 
Veränderungen an. Es hat sich das 
Kirchenbild, das Bekennen im öffent-
lichen Raum verändert. Die Anzahl 
der Möglichkeiten heute ist größer 
geworden. Weltweit bekommen wir 
Informationen, die kaum gefi ltert auf 
uns einströmen. Worauf ist Verlass 
bzw. wer steht dahinter? Reicht mein 
Wissen für eine richtige Einschätzung? 
Wo fi nde ich Platz, kann ich mich ein-
bringen? 

Worauf höre ich
Die lauten Stimmen sind allgegenwär-
tig. Sie verdecken manch zarte Töne. 
Rauben meine Aufmerksamkeit auf 
Kosten der Leisen. Was lese, höre ich? 
Die zarten Töne, sind sie geprägt von 
einem guten Miteinander und kann 
ich ihnen folgen? Bin ich auf diesem 
oder jenem Weg unterwegs? 

Ja, meine Zeit zu hören, genauer 
hinzuhören ist knapper geworden. Zu 
schnell bringt mich das nächste Anlie-
gen wieder aus der eben begonnenen 
Ruhephase. Es täte mir gut, das Hören 
öfter auszukosten. Bewusst das gute 
Wort zu hören, heißt, auch zu lesen, 
den Mit-Menschen in Blick zu nehmen 
– wenn geht Sonntag für Sonntag. 

Wen begleite ich
Der Sonntagsgottesdienst teilt mein 
Leben in überschaubarere Zeit. Er füllt 
meinen Alltag mit neuen Impulsen. 

Lässt mich aufhorchen und den Mit-
Menschen näher zu mir kommen. Ich 
entdecke dabei manche Parallele zu 
meinem Leben. Diese stärkt mich und 
gibt mir Zuversicht. Ich kann leichter 
meine Bedenken und Sorgen ertragen 
und hoffe, der/die Andere/n erleben 
es ebenso. 

Wer leitet mich
Die Angebote der Pfarre sind vielfäl-
tig. Es stehen konkrete Menschen hin-
ter jedem Angebot. Sie leben in meiner 
Umgebung, kommen auch von weiter 
her. Uns allen gemeinsam ist die Bibel 
die Mitte. Sie begleitet uns oft von Kin-
desbeinen an. Vieles änderte sich im 
Wahrnehmen, musste und muss neu 
gesehen werden. Die Lebensumstände 
bringen neue Standpunkte und Sicht-
weisen mit sich. 

Es tut gut verlässliche Begleiter zu 
wissen. Der Pfarrer betonte in einer 
der kürzlich gehaltenen Predigten: 
„Das Gebet ist eine Kraft. Es stärkt 
uns.“ Seine Worte am Ende eines je-
den Gottesdienstes – „Danke für die 
Gebetsgemeinschaft!“ 

Ein Tabor-Erlebnis, den Himmel er-
leben, wann hatten Sie ein solches? Für 
ein Schreiben Ihrerseits dankt Ihnen 
im Namen der Gemeinde das Redak-
tionsteam der Pfarrzeitung.

Was tue ich
Die Gemeinde wächst weniger, sie ist 
oft eine Zwischenstation für Suchen-
de oder Eingeladene. Es ist ein Wan-
del, eine Bewegung, ja es verändert 

Grenzen überschreiten

sich (zu) vieles. Ich komme nicht mehr 
überall mit. Ich muss mir meine Zeit 
bewusster einteilen. Ich ringe öfter 
mit mir, Bequemes oder Hilfreiches 
auszusuchen. 

Mein Engagement braucht Ziele. 
Weniger Ziele in verschiedene Rich-
tungen sondern vielmehr Etappenzie-
le zu einem größeren Ziel. Eine Etappe 
heißt für mich derzeit Umbruch, über-
schreiten der bisherigen Pfarrgrenze. 

Ich hoffe, Sie erleben dieses Gehen 
mit Ihren Nachbarn (Mit-Menschen 
– egal ob Wohnung, Arbeit, Gottes-
dienst) als eine Einladung, sich auf 
den Weg zu machen, um Grenzen zu 
überschreiten. Bewegung hin zum 
Verbinden mit den Pfarr-Nachbarn 
Am Schüttel, Erdberg, St. Othmar und 
uns Neuerdbergern im Entwicklungs-
raum „Am Donaukanal“. 

karg ■

Ich höre dir zu. Ich rede gut über dich.

Ich besuche dich.   

Du gehörst dazu.

B AIch besuche dich.   B AIch besuche dich.   

R MIch höre dir zu.R MIch höre dir zu. H EIch rede gut über dich.H EIch rede gut über dich.

I GIch teile mit dir.I GIch teile mit dir.

I TDu gehörst dazu.
I TDu gehörst dazu.
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Vor vielen Jahren war die hl. Beich-
te für mich eine Notwendigkeit, aber 
ich war immer froh, wenn sie wieder 
vorüber war. Nach meiner Lebens-
beichte hat sich das verändert. Da-
mals durfte ich etwas von dem gro-
ßen Geschenk Gottes, das er uns  bei 
der hI. Beichte schenkt, erfassen. 

Natürlich kann man sagen: „Wozu 
soll ich zur Beichte gehen? Ich kann 
Gott jederzeit und überall um Ver-
gebung bitten.“ Das ist richtig. Aber 
der Unterschied zwischen der ein-
fachen Bitte um Vergebung und der 
Lossprechung durch den Priester, ist 
gewaltig. 

Bei Jes 1,18 können wir lesen: „Wa-
ren eure Sünden auch rot wie Schar-
lach, sie sollen weiß werden wie 
Schnee.“ 

Sobald uns der Herr durch den 
Priester sagen lässt: „Ich spreche 

dich los von allen deinen Sünden,“ 
hat Gott unsere Sünden so vergeben, 
als hätten wir sie nie begangen. Das 
Trennende zwischen Gott und dem 
Menschen, die Sünde, ist aufgehoben. 
Ein  neuer Anfang wird uns  geschenkt. 
Beichte, das Fest der Versöhnung. Die 
Schönheit der Seele nach einer Beich-
te können wir uns nicht vorstellen 
und die Freude Gottes über uns auch 
nicht. 

Ohne unsere Priester wäre auch 
dieses Sakrament nicht möglich. Es 
hat einmal jemand gesagt „ Wenn 
den Priestern so richtig bewusst 
wäre, was Gott Großes durch sie tut, 
würden sie vor Ehrfurcht vor sich 
selbst in die Knie gehen.“ 

Möge es uns geschenkt sein, dass 
wir Christus in der hI. Beichte voll 
Freude begegnen. 

Maria Dolezal ■

Rät�� �

… dass Ostern immer am Sonntag 
nach dem ersten Vollmond im Früh-
ling gefeiert wird? Der Frühling be-
ginnt mit dem 21. März. Das heißt, 
es geht um den ersten Vollmond 
nach dem 21. März. Deshalb wech-
selt das Osterdatum jedes Jahr. 

Aber warum hängt Ostern mit 
dem Mond zusammen? Jesus war 
gerade in Jerusalem, um das Pes-
sachfest zu feiern, als er verhaftet 
und gekreuzigt wurde. Das Pes-
sachfest aber wird immer am Tag 
des ersten Frühlingsvollmondes 
gefeiert. Zu diesem Fest erinnern 
sich Juden an die Befreiung aus der 
Unterdrückung. Dazu erzählen sie 
sich die Geschichte vom Auszug aus 
Ägypten. Auch wir Christen erzäh-
len diese Geschichte, die uns daran 
erinnert, dass Gott unsere Freiheit 
will, noch heute jedes Jahr. Auch 
der Zeitpunkt, zu dem wir Ostern 
feiern, hängt damit zusammen.

Jetzt ist die Fastenzeit bald wie-
der vorbei und damit eine Zeit zum 
Nachdenken, um etwas im Leben zu 
verändern usw. 

Eine Besonderheit ist, dass in der 
Fastenzeit jeden Freitag in der Kir-
che der Kreuzweg gebetet wird. Am 
11. März gingen wir (also die Kinder) 
auch den Kreuzweg. Das bedeutet, 
wir gingen entlang der Bilder, die 
vom Kreuzweg Jesu erzählen und 
dachten gemeinsam darüber nach.  

Bestimmt freust auch du dich aber 
vor allem schon auf das Fest der Auf-
erstehung, auf Ostern!
Ein wunderschönes Osterfest 
wünscht dir 

das Jungscharteam! ■

Fragt der Chef einen Mitarbeiter: 
„Glauben sie an die Auferstehung der 
Toten?“ Der Mitarbeiter schaut ihn er-
staunt an und fragt, warum der Chef 
das wissen möchte. Darauf antwortet 
dieser: „Naja, sie haben doch gestern 
für das Begräbnis ihres Vaters frei ge-
nommen und jetzt ist der am Telefon 
und möchte sie sprechen!“

Wi��e���

Suche den „Fluchtweg“ aus der Ge-
fangenschaft in Ägypten ins gelobte 
Land!

Eines der großen Geschenke Gottes an uns - 
die hI. Beichte - Fest der Versöhnung

ZUM NACHDENKEN



Termine TermineKarwoche - Ostergottesdienste 

17.4. 18.00 Dekanats-Jugendmesse

23.4. FRÜHLINGSBALL im Festsaal des Salesianums

29.4. 19.00 Frühlingskonzert der Blaskapelle Don Bosco 

5.5. 9.30 Christi Himmelfahrt
ERSTKOMMUNION

11.5. Wallfahrt

15.5. 9.30 Pfi ngstsonntag

16.5. 9.30 Pfi ngstmontag (keine Abendmesse)

20.5. 10.00 Dekanats-Kinderwortgottesdienst

22.5. 9.30 HOCHAMT - Wr. Festwochen
„Mariazeller Messe“ von J. Haydn

25.5. 9.00 Fronleichnam – anschließend Prozession

10.6. Lange Nacht der Kirchen

19.6. 9.30 PFARRFEST  (Don Bosco Chor)
anschließend Frühschoppen (Blaskapelle Don Bosco)

8 9

Abendmesse mit neuen geistlichen 
Liedern: So 10.4./8.5. um 18.30
Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 1.4./6.5./3.6.  von 17.00 bis 18.00

„durchatmen“ - am Eingang zur 
Nacht  Di 12.4/26.4. um 19.30
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 29.4./27.5. um 18.00 
Frauenrunde:
Di 5.4./10.5./14.6. um 19.00

Gottesdienste im PensionistenWH: 
Mi 6.4./20.4./4.5./18.5./1.6./15.6. um 16.00 
Kreuzweg:  jeden Freitag in der 
Fastenzeit um 18.00
Maiandachten mit Predigt und 
eucharistischem Segen:  
1.5.(Chor)/10.5./17.5./24.5./31.5. um  18.30
Seniorenclub:  
Mi 30.3./13.4./27.4./25.5./8.6. um 14.00
Weltgebetstag um geistl. Berufe:  
So 17.4.

Wir bieten an :

Ein  gesegnetes  Osterfest wünschen Ihnen die Seelsorger, 
der Pfarrgemeinderat und die Pfarrsekretärin

wöchentliche Termine:
Montag 19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Mittwoch 19.30 - 21.00 Don Bosco Chor (Probe)
Freitag  17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien)

20.3. - PALMSONNTAG
  9.30 Palmweihe am Sportplatz - 
 Prozession - Gottesdienst 
 Don Bosco Chor
24.3. - GRÜNDONNERSTAG
19.00 Abendmahlfeier 
 mit Fußwaschung - Ölbergandacht
 Don Bosco Chor
25.3. - KARFREITAG
15.00  Kreuzwegandacht
 mit Grablegung
19.00 Karfreitagsliturgie
26.3. - KARSAMSTAG
  8.30 - 12.00 und 13.30 - 17.00
 Anbetung beim Hl. Grab
27.3. - OSTERSONNTAG
  5.00 A u f e r s t e h u n g s f e i e r 
  9.30 Hochamt
18.30 Abendmesse
28.3. - OSTERMONTAG
  9.30 Gottesdienst  (keine Abendmesse)



Aus dem Pfarrleben Pfarrfest 2009
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Die Hl .Könige

D�� Bosc� Fes� 2016

in den Entwicklungsraum

Kinder-FASCHING

Klausur der Pfarrgemeinderäte 
im Entwicklungsraum

Das Abendgebet , unser Start



Die Pfarrvisitation
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Hier ein paar Eindrücke vom Besuch 
Seiner Eminenz Kardinal Schönborn 
am 27. Februar 2016 in der Pfarre 
Neuerdberg. Nach eigener Aussage 
hat er seine „Freizeit“ bei uns sehr 
genossen.

Ein herzliches Dankeschön an 
alle, die zum Gelingen dieses wun-
derbaren Tages beigetragen haben. 
Vergelt‘s Gott! 

Ankündigungen

Tisch- und Kartenreservierung:  nur im Pfarrcafe
(Sonntag nach dem Gottesdienst 
oder Fr. Jomrich 0699/10566129)

Musik: Gotty Beer
im Festsaal des Salesianums

Tisch- und Kartenreservierung:  nur im Pfarrcafe
Musik: Gotty Beer

im Festsaal des Salesianums

F�����ng�b� ��
Samstag, 23. April 2016

2Ta�e�-Au�� u�
4.- 5. Juni 2016

Burg Hochosterwitz 
mit Führung und Mittagessen 
Brauerei Hirt mit Verkostung, 

Spektakeldinner „all inklusive“
Burgbaustelle Friesach

nähere Infos und Anmeldung
bei Josef Dirsch 0664/3563956

Preis pro Person €185,-
(inkl. Bus, Nächtigung und Programm)

Die nächsten Termine und Themen der Neuerdberger Jungschar:
JUNGSCHAR

Treffpunkt
jeweils das Sale-Jugendzentrum 
(Eingang am Kirchenplatz),  
immer um 17 Uhr.

Freitag, 8. April:
Outdoor-Rätselrallye
Freitag, 20. Mai:
Mutter-Kind Jause
Freitag, 17. Juni:
Spielestunde mit 
Eisessen

Wir freuen uns auf 
DEIN Kommen!



Aus dem Dekanat Chronik des Lebens

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ (Mt 25,36) 
wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die Krankenkommunion 
empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

14 15

In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
ÖSTERREICHER Alois
ZALLER Johanna
WEITZER Patrick

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
ZIMMERT Hermann *1947
WEILGUNI Alfred *1925
LERCH Thusnelda *1927
KAURZIK Friedrich *1941
BIRNBAUM Franz *1953
GR P. SCHMIDT Ludwig Anton *1927
KREITSCHITZ Oswald *1938
ULZER Otto *1923
BERANEK Gertrude *1931
SCHMID Josef *1936
KOSMATA Friedericke *1924
GATTINGER Franz *1938
BINDERBERGER Katharina *1921
WALTER Hermann *1928
WALDHERR Adolf *1949
MICHALEK Margarethe *1925
ORBES Hildegard *1924
BECKER Franz *1951
ZENZINGER Leopoldine *1943
HÜBL Elisabeth *1924
KUNZ Anna *1932

AnkündigungenAus dem DekanatAnkündigungenAus dem DekanatAnkündigungenAus dem DekanatAnkündigungenAus dem Dekanat

Der Kirchturmfalke
Grüß Gott und Hallo! Ich bin der 
Kirchturmfalke und beobachte aus 
luftiger Höhe Geschehnisse in Neu-
erdberg und anderswo, von denen 
ich Ihnen und Euch gerne berichten 
möchte. Immerhin habe ich von oben 
einen ganz guten Aus- und Über-
blick. 

Mir fällt z.B. immer wieder auf, 
dass es in Neuerdberg eine Reihe 
von Menschen gibt, die durch ihr oft 
unbemerktes (aber hoffentlich nicht 
unbedanktes!) Engagement und Mit-
tun in vielfältigster Hinsicht dazu 
beitragen, dass es die Pfarre Neuerd-
berg überhaupt geben kann. Ihnen 
allen sei dafür herzlichst gedankt! Es 
scheint mir aber auch so zu sein, dass 
Hilfe und Unterstützung gerne ange-
nommen würde. Das wäre doch eine 

gute Gelegenheit, nachzudenken, ob 
„man“ und „frau“ nicht auch zu die-
ser Schar (neu) hinzukommen möch-
te. Denn wer will, dass es hier auch 
in Zukunft einen geistlichen Ort gibt, 
wird sich engagieren müssen, auf 
welche Art und Weise auch immer. 

Seit dem ersten Adventsonntag bil-
det Neuerdberg mit 3 benachbarten 
Pfarren einen sogenannten „Entwick-
lungsraum“. Dieser „ist ein Raum der 
Mission: Er soll den Gläubigen helfen, 
neue missionarische Initiativen zu 
setzen und gemeinsam zu entdecken, 
was Jüngerschaft und Nachfolge Jesu 
in unserer Zeit heißt.“  

Ich bin schon gespannt, wie sich 
dieser Raum entwickeln wird und 
werde dies aufmerksam beobachten!
Danke für Ihre und Eure Aufmerk-
samkeit, bis zum nächsten Mal!

Der Kirchturmfalke

„Rhythm is it!“

Mittwoch 15. Juni 2016, 19.00 Uhr

Konzert in der Don Bosco Kirche
Gospelmesse von Robert Ray 

und andere Chorwerke 

Ausführende sind Studierende des Instituts für Musikpädagogik an der 
Wiener Musikuniversität unter der Leitung von Prof. Alois Glaßner 

Eintritt frei, Spenden erbeten.
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Als der damalige Kardinal Bertram in Berlin gebeten wurde, Für-
sprache für die verfolgten Juden einzulegen, antwortete er: „Da 
handelt es sich um eine Bevölkerungsgruppe, die einen Bischof 
nichts angeht. Und außerdem schweigt auch die Presse, die sich 
ja in jüdischen Händen befi ndet, gegenüber den Katholikenver-
folgungen in verschiedenen Ländern.“

Manche „Selbsttore“ der Kirche sind nicht zu entschuldigen: 
Genug Anlass für Trauer in der Karwoche!

Im Jahre 1938 wollten 650 000 verfolgte Juden ins Ausland 
fl üchten. Aber es war ähnlich wie bei Asylanten heutzutage: Kei-
ner wollte sie haben. Letztlich war das Schicksal der Juden dem 
europäischen - christlichen - Ausland gleichgültig.

Herr, nicht Hass ist das Gegenteil von Liebe, sondern Gleichgültigkeit. 
Verzeihe uns, die wir dich manchmal verraten.

Dann spuckten sie Jesus ins Gesicht 
und schlugen ihn. Andere ohrfeig-
ten ihn. (Mt 26.67)

aus: 365 x wolkig bis heiter, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2008, S.64f

Nach-wort


